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Antworten mehr auf Jeweıls 81  e auttauchende Fragen; sS1e die LUr bestimmte Berufsgruppen VertretenN,; Kompro-se]en sklerotisiert und unbeweglich geworden. Di1e Wäh- m1sse eingehen, die VO  - ihren Wählern als Verrat iıh-
ler aber reaglıleren regelmäßig mıiıt Stabilität. Was 0S Programm angesehen werden. Ich halte die
1St eigentlıch der wahre Kern der tatsächlichen oder Ver- Integration unterschiedlicher Wählergruppen ıIn großenmeıntlichen Parteienverdrossenheit? Volksparteien, WI1€e S$1€e In der Bundesrepublıik gegenwärtıig
Oberndörfer: Der wahre Kern der 5Soß Parteienverdros- stattfindet, für sehr viel hılfreicher, weıl dann be] der Re-

gierungsbiıldung sehr viel wenıger der Vorwurf des angeb-senheit hat seıne Ursache 1m Parteiensystem der Bundes-
republık. In einem WEe1- oder Dreiparteiensystem, In dem lıchen Verrats Wähler bei den Koalıtionsverhandlun-
alle Parteıen CZWUNSCNH sınd, soz1ialstrukturell nNnier- SCH gemacht werden ann Dıie Wähler haben die großen

Parteıen gewählt. Sıe haben damıiıt dem Kompromifßsschiedliche Wählergruppen integrieren, 1St das He1-
matgefühl der Wähler In den Parteıen sehr viel geringer schon VO  =— der W.ahl zugestimmt.
als INn einem Vielparteiensystem, WI1e z.B die Schweiz Größere Dıstanz würde auf jeden Fall bedeuten SChat, 1n der der Wähler WI1e In einem Gemischtwarenladen ringere Parteibindung und ın der Konsequenz: mehrsıch dıe Parteı aussuchen kann, die ıhm auf den Leib g-
schnıtten ST der Bauer die Bauernparteı oder der

Wechselwähler. Jegt darın zugleich dıe Chance für eın
ewudßfßteres polıtisches Verhalten breiterer Schichten un:Miıttelständler die Mıttelständlerparteı wählen Chalel damıt für mehr Dynamık des repräsentatıven Systems?

Ist eın Vıelparteiensystem In sıch schon unstabıiler? Oberndörfer: Zumindest langrıstig dürften autf jeden FallDas Beıspıel Schweiz spräche dagegen, das Beıspıel Italıen In den großen Volksparteien mehr Möglıchkeıiten der Dy-ın renzen dafür Das Frankreich der Vierten Republık namık und der Mobilität wırksam seın als In eiınem Ver-gegenüber dem der Füntten und Bonn gegenüber Weımar säulten, SLAaAarren Viıelparteiensystem. Diıes zeıgt z B dersprächen auf jeden Fall eınen Vıelpartejenstaat. erhebliche polıtısche Immobilismus der Schweiz. In einem
Oberndörfer: Auft jeden Fall Man sollte nıcht VErSESSCH, System sıch In der Regierung eventuell ablösender großerda{fß in einem Vıelparteiensystem, In dem das Heımatge- Volksparteien oıbt mehr polıtische Konkurrenz. Die
fühl der Wähler 1n den Parteıen, die S1€e wählen, zunächst negatıve Seılte 1St die möglıchst stärkere polıitische Poları-
größer ISt, die Probleme, die In einem WEe1- oder Dre1- sıerung, dıe Aufspaltung der Gesellschaftft In WEeIl große
partelensystem in den Parteıen selbst au  en werden teindliche Heerlager. Mıt unserem ‚WEe1- oder Dreıpar-
müssen, auf der Ebene der Regierungsbildung In sehr viel telensystem haben WIr uns dem Modell der angelsächsı-schärterer orm wıederkehren. In Weımar z WaTr das schen Konkurrenzdemokratien angenähert. Ich bın mMI1r
Problem der Parteienverdrossenheit verbunden miıt den nıcht sıcher, ob diese Form der Demokratie der kontinen-
Verhandlungen bei der Regijerungsbildung. Be1 den Koa- taleuropäischen mehr Harmonie und Onsens Orlen-
1t10NS- und Regjerungsbildungen mUussen kleine Parteıen, lerten polıtischen Kultur entsprichtC  218  Dokumentation  ——  Antworten mehr auf jeweils neu auftauchende Fragen; sie  die nur bestimmte Berufsgruppen vertreten, Kompro-  seien sklerotisiert und unbeweglich geworden. Die Wäh-  misse eingehen, die von ihren Wählern als Verrat an ıh-  ler aber reagieren regelmäßig mit extremer Stabilität. Was  rem Programm angesehen werden.  Ich halte die  ist eigentlich der wahre Kern der tatsächlichen oder ver-  Integration unterschiedlicher Wählergruppen in großen  meintlichen Parteienverdrossenheit?  Volksparteien, wie sie in der Bundesrepublik gegenwärtig  Oberndörfer: Der wahre Kern der sog. Parteienverdros-  stattfindet, für sehr viel hilfreicher, weil dann bei der Re-  gierungsbildung sehr viel weniger der Vorwurf des angeb-  senheit hat seine Ursache im Parteiensystem der Bundes-  republik. In einem Zwei- oder Dreiparteiensystem, in dem  lichen Verrats am Wähler bei den Koalitionsverhandlun-  alle Parteien gezwungen sind, sozialstrukturell unter-  gen gemacht werden kann. Die Wähler haben die großen  Parteien gewählt. Sie haben damit dem Kompromiß  schiedliche Wählergruppen zu integrieren, ist das Hei-  matgefühl der Wähler in den Parteien sehr viel geringer  schon vor der Wahl zugestimmt.  als in einem Vielparteiensystem, wie es z.B. die Schweiz  HK: Größere Distanz würde auf jeden Fall bedeuten ge-  hat, in der der Wähler wie in einem Gemischtwarenladen  ringere Parteibindung und in der Konsequenz: mehr  sich die Partei aussuchen kann, die ihm auf den Leib ge-  schnitten ist, wo z. B. der Bauer die Bauernpartei oder der  Wechselwähler. Liegt darin zugleich die Chance für ein  bewußteres politisches Verhalten breiterer Schichten und  Mittelständler die Mittelständlerpartei wählen kann.  damit für mehr Dynamik des repräsentativen Systems?  HK: Ist ein Vielparteiensystem in sich schon unstabiler?  Oberndörfer: Zumindest langristig dürften auf jeden Fall  Das Beispiel Schweiz spräche dagegen, das Beispiel Italien  in den großen Volksparteien mehr Möglichkeiten der Dy-  in Grenzen dafür. Das Frankreich der Vierten Republik  namik und der Mobilität wirksam sein als in einem ver-  gegenüber dem der Fünften und Bonn gegenüber Weimar  säulten, starren Vielparteiensystem. Dies zeigt z.B. der  sprächen auf jeden Fall gegen einen Vielparteienstaat.  erhebliche politische Immobilismus der Schweiz. In einem  Oberndörfer: Auf jeden Fall. Man sollte nicht vergessen,  System sich in der Regierung eventuell ablösender großer  daß in einem Vielparteiensystem, in dem das Heimatge-  Volksparteien gibt es mehr politische Konkurrenz. Die  fühl der Wähler in den Parteien, die sie wählen, zunächst  negative Seite ist die möglichst stärkere politische Polari-  größer ist, die Probleme, die in einem Zwei- oder Drei-  sierung, die Aufspaltung der Gesellschaft in zwei große  parteiensystem in den Parteien selbst ausgetragen werden  feindliche Heerlager. Mit unserem Zwei- oder Dreipar-  müssen, auf der Ebene der Regierungsbildung in sehr viel  teiensystem haben wir uns dem Modell der angelsächsi-  schärferer Form wiederkehren. In Weimar etwa war das  schen Konkurrenzdemokratien angenähert. Ich bin mir  Problem der Parteienverdrossenheit verbunden mit den  nicht sicher, ob diese Form der Demokratie der kontinen-  Verhandlungen bei der Regierungsbildung. Bei den Koa-  taleuropäischen mehr an Harmonie und Konsens orien-  litions- und Regierungsbildungen müssen kleine Parteien,  tierten politischen Kultur entspricht ...  Chinas Kommunisten und die Religionen  Ein offiziöser Kommentar der KP Chinas  In seiner Ausgabe vom 16. Juni 1982 veröffentlichte das Organ der  Gesellschaftliche und  kommwnistischen Partei Chinas „Hongqi“ einen Beitrag über die  geschichtliche  »Grundsätzliche Stellung unserer Partei zur Frage der Religionen im  Wurzeln  Sozialismus“. Das Dokument gibt auf sehr realistische Weise Auf-  In China gibt es mehrere Religionen. Der chinesische Buddhis-  schluß über die Grenzen, die der Freiheit der Betätigung der Reli-  mus hat eine mehr als 2000jährige Geschichte, der Taoismus be-  gionsgemeinschaften auch unter der gegenwärtigen Führung Chinas  steht über 1700 Jahre, der Islam blickt auf mehr als 1300 Jahre in  gesetzt sind. Eine beschränkte Freiheit des religiösen Bekenntnisses  China zurück, während der Katholizismus und der Protestantis-  gibt es in China weiterhin nur bei strikter Unterordnung der Reli-  mus im wesentlichen nach dem Opiumkrieg seine Entwicklung in  gionsgemeinschaften unter die von der Partei festgesetzten „patrioti-  China nahmen.  schen“ bzw. ideologischen Zielsetzungen. Unter anderem macht das  Im chinesischen Volk, besonders unter den Han, die die absolute  Schriftstück deutlich, daß an eine freie Verbindung chinesischer Ka-  Mehrheit in der chinesischen Bevölkerung ausmachen, ist die  tholiken mit der Weltkirche für absehbare Zeit kaum zu denken ist.  Zahl der wirklich Gläubigen nicht groß. Doch zählen sich unter  Der Beitrag in „Hongqi“ wurde von Winfried Glüer ins Deutsche  den mehr als zehn ethnischen Minderheiten jeweils fast die ge-  übersetzt und erschien zuerst im Informationsbrief 4/82 des Evangeli-  samte Bevölkerung zu einer Religion. Im Vergleich zu der Zeit  schen Missionswerks in Südwestdeutschland. Der Dokumentations-  unmittelbar nach der Befreiung hat die absolute Zahl der Reli-  dienst des epd druckte ihn in der Ausgabe vom 31. März ab. Mit  gionsangehörigen stark zugenommen, weil die ethnischen Mino-  Freundlicher Erlaubnis der Herausgeber des Informationsbriefs geben  ritäten einen zahlenmäßigen Zuwachs erfuhren, doch im  wir hier unter Weglassung der Einleitungspassage den Text im Wort-  Vergleich zur Gesamtbevölkerung hat sie abgenommen.  laut wieder. Die Zwischenüberschriften sind von der Redaktion.  In China mit seiner langen Geschichte des Feudalismus und denChinas Kommunisten und dıe Religionen
Fın offizıöser Kommentar der Chinas

In seiner Ausgabe DO /unı 1982 veröffentlichte das Organ der Gesellschaftliche unkommunistischen Parteı Chinas „Hongqi” einen Beıtrag Der dıe geschichtlicheGrundsätzliche Stellung UNserer Parteı ZU)T Frage der Religionen ım Wurzeln
Sozialısmus“ Das Dokument g1bt uf sehr realistische Weise Auyuf- In Chına x1bt mehrere Relıgionen. Der chinesische uddhıis-
schluß Der die Grenzen, dıe der Freiheit der Betätigung der eli- INUS hat eine mehr als 2000Jjährige Geschichte, der Taoısmus be-
g10nsgemeinschaften uch unftfer der gegenwärtigen Führung Chinas steht ber 1/00 Jahre, der Islam blickt auf mehr als 1300 Jahre In
geseLzt sind. Eıine beschränkte Freiheit des religiösen Bekenntnisses Chına zurück, während der Katholizismus und der Protestantiıs-
210t A in China weıiterhin NUT bei strikter Unterordnung der eli- INUS 1mM wesentlichen ach dem Opiumkrieg seıne Entwicklung In
g10nsgemeinschaften Uunter die 01014} der Parteı Jestgesetzten „patrıoti- China nahmen.
schen“ bzw. ıdeologischen Zielsetzungen. Unter anderem macht das Im chinesischen Volk, besonders den Han, dıe die absolute
Schriftstück deutlich, daß eine freie Verbindung chinesischer- Mehrheit in der chinesischen Bevölkerung ausmachen, I1ST die
tholiken m1L der Weltkırche für absehbare eıt aum denken ıSE ahl der wiırklıch Gläubigen nıcht groß. och zählen sıch
Der Beıtrag ın „Honggi” zuurde '“O  & Winfried Glüer InSs Deutsche den mehr als ehn ethnischen Mıiınderheiten Jeweıls fast die Bc:übersetzt UN erschien Zuersi ım Informationsbrief 4/82 des Evangeli- Bevölkerung eıner Religion. Im Vergleıch der Zeıt
schen Missionswerks In Südwestdeutschland. Der Dokumentations- unmittelbar ach der Befreiung hat die absolute ahl der elı-
dienst des ehd druckte ıhn iın der Ausgabe DO Z März ab. Mıt gionsangehörıgen stark ZUZSCNOMMEN, weıl die ethnıschen Mıno-
freundlicher Erlaubnis der Herausgeber des Informationsbriefs geben rıtäten eınen zahlenmäfßigen Zuwachs erfuhren, doch 1m
2017 2er nier Weglassung der Einleitungspassage den ext iM Wort- Vergleıch ZUr Gesamtbevölkerung hat S1€e abgenommen.laut zieder. Die Zwischenüberschriften sınd VO  ® der Redaktion. In Chına mi1t seıner langen Geschichte des Feudalısmus und den
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ber hundert Jahren einer halb-feudalistischen, halb-kolonialen lle (GGenossen UNSETET Parte1 mMUussen VO der Langiristigkeit des
Gesellschafrt läfst sıch insgesamt z  9 da{fß jede Religion durch relıg1ösen Problems den Bedingungen des Sozialısmus
die herrschende Klasse kontrolliert und gebraucht wurde un: fassende und klare Kenntnıiıs haben Zu denken, dıie Relıgion
eıne aäußerst negatıve Auswirkung ach sıch ZOß In Chıina selbst würde ach der Einführung des Soz1ialısmus un seiner eindeuti-
haben dıe führende Klasse des Feudalismus, die herrschende SCH Entwicklung VO Wirtschaft un: Kultur rasch aussterben, 1St
Schicht, die reaktionären „War Lords“ un: der bürokratıische nıcht realıstisch. Dıie Meınung aber, INa  - könne auf dem Verwal-
Kapıtalısmus insgesamt den Buddhismus, den Taoısmus un: den Lungswege der Sar mıt Gewalt relıg1öses Denken und Handeln
Islam seıner Kontrolle gehabt. Später bte 1mM großen un 1m Handstreich auslöschen, entternt sıch och mehr VO  —_ den
SanzZCN der ausländıische Kolonialismus un: der Imperialısmus marxıstischen Grundsätzen zu Problem der Relıgion. S1e 1St
die Kontrolle ber dıie katholische un dıe protestantische Kırche völlıg talsch und außerordentlich gefährlıch.
4aUusSs

Nach der Gründung der Volksrepublık mıt einer tieten Verände-
rung der Gesellschaft un der relig1ösen Systeme hat die relıg1öse „Linke“ rrtümer un „Tfalsches” Laisser-
Sıtuation In Chına eınen wesentlichen Wandel eriahren. In jeder faıre
Hınsıcht sınd die Wıdersprüche des Relig10nsproblems Na- Beim Aufbau UNSECHES Landes 1St uUuNnsere Parteı mıt ihrer Arbeıt 1mdersprüchen 1mM arbeitenden olk geworden (d. n} S1e gelten relıg1ösen Bereich eiınen wıdersprüchlichen Wegnıcht mehr als den (Gesetzen des Klassenkampfes unterlıiegende Nach der Gründung des Neuen Chiına, In den Z Jahren VOT derWıdersprüche, Übers.). Man MUu ber uch sehen, da dıie —-

Kulturrevolution, gyab War einıge gewichtige Fehler, INSgE-lıg1öse Frage In einem gegebenen Rahmen längerfristig bestehen
SamıLkL ber haben WIr der VO Zentralkomitee der Parteıbleiben wırd S1e 1St eın Massenphänomen und 1St CNS MIt der riıchtig angegebenen Rıchtung 1mM relıg1ösen Bereich eıne weıtrel-Frage der ethnıschen Miınoritäten verbunden und steht immer

och dem Eintflu{fß einıger Elemente des Klassenkampftes chende Arbeiıt geleistet un damıt insgesamt erfolgreich
Wır beseitigten dıe In den Kirchen vorhandenen Kräfte des Impe-un! internationaler Komplikationen. Darum 1STt. die rechte Hand-

habung des Religionsproblems tür die natıonale Sıcherheit un: ralısmus un: verfolgten an richtige Rıchtung der Unabhängi1g-
keıt und Selbständigkeit der Kırche mıt den Dreı-SelbstEınheıt, für die Entwicklung internationaler Beziehungen un

die Eindämmung teindlicher, subversiver Kräfte tür den soz1alı- Grundsätzen (Selbstverbreitung, Selbstverwaltung, Selbsterhal-
tung), dafß dıe katholische un: protestantische Kırche AaUus In-stiıschen Aufbau eiıner Zivılısatiıon 1m physıschen und geistigen

Bereich immer och VO unübersehbarer Bedeutung. Aus diesem SIrTUmMENLEN tür Übergriffe des Imperıialısmus eıne unabhängige
und selbständıge relig1öse Angelegenheıit chinesischer GläubigerGrunde nehmen WIr gegenüber dem Problem der Relıgion 1im SO-

zıialısmus notwendigerweıse 1ne Haltung e1n, W1€e sS1e VO Lenın wurde. Wır beseitigten dıe Privilegien des relıg1ösen Feudalismus
un seın unterdrückerisches, ausbeuterisches System, iındem WIrals „Außerste Achtsamkeıt“, „Völlige Wachsamkeıt”, der SIn Je=

der Hınsıcht Planen“ bezeichnet wırd die reaktiıonären un: schlechten Elemente angrıffen un: blofß-
stellten, dıe sıch der Relıgion verbargen, daß derAls Marxısten erkennen WIr dıe gesellschaftlıchen un: geschicht-

lıchen urzeln der Erscheinung der Relıgion 1mM Leben der Buddhismus, der Taoısmus un Islam VO der Herrschafrt und
Ausnutzung durch die reaktionären Klassen befreit wurden. WırMenschheit. Dıi1e Relıgıon gehört als notwendıges Phänomen

einer gegebenen Menschheıtsepoche und einem Prozeliß, dem verwırklıiıchten die Freiheit relıg1ösen Glaubens. So eriuhren die
Massen der Religionsanhänger nıcht U ZU mıiıt demiıhre Entstehung, ıhre Entwicklung un Auflösung unterliegt. Re-

lıg1öser Glaube, relıg1öse Getühle un dıe damıt verbundenen SaNzZCn Volk die polıtısche un wirtschaftliche umwälzende Be-
treiıung, sondern begannen AUCh; sıch des Rechtes der Religi0ons-lıg1ösen Formen und Organısatıon sınd eın geschichtliches

Produkt der Gesellschaft. Ihre tietsten urzeln für das Daseın freiheit ertreuen. Wır strebten A} dıe Relıg1ösen erreichen,
vereinıgen und erziıehen, un brachten die ogroße Gruppeund Wachsen findet Relıgion In der Klassengesellschaft. In der der patrıotisch Gesonnenen den Anhängern relıg1ösenbelastenden Furcht einem ausbeutenden System, In der FEr- GlaubensnWır unterstützten s1e beı der Entfaltung 1N-fahrung des Verlustes der Selbstbestimmung, der unentrinnbaren ternatiıonaler Beziehungen un! brachten diese In 1ne pOSItIVe,Armut un dumpfen Unwissenheıt der Menschen mufste dıe

gule Form Dıiese Erfolge sınd allgemeın bekannt.terdrückende Klasse Relıgion als Droge benutzen un: einem
nNnstrument machen, die Massen gelstig beherrschen. och ach 1957/ begann der „linke“ Irrtum allmählich uch 1mM
Unter den Bedingungen des Sozıalısmus, ach der Beseıtigung Bereich der relıg1ösen Arbeit wuchern, bıs In der Miıtte der
des ausbeuterischen Systems un: der ausbeuterischen Klassen sechziger Jahre Schritt für Schritt hervortrat, besonders 1n der
sınd dıe klassenbedingten Ursachen für dıe Exıstenz der Religion „Grofßen Kulturrevolution”, als Lin Bıao un: die konterrevolu-
1Im Grunde verschwunden. ber Gewohnheiten können 1n einer tiıonäre Gruppe Jıang Qıng mI1t versteckten Absıchten sıch des
kurzen Zeıt nıcht völlıg ausgemerz werden. Miıt der größten „liınken“ Irrtums bedienten un ihn In einem exXtirem folgen-
Ausweıtung der gesellschaftlichen Kräfte und der höchsten Ent- schweren Ma(fe entwickelten. S1ıe behandelten dıe Grundsätze
Wıicklung VO Kultur, Wıssenschaft un Technik immer des Marxısmus-Leninismus und der Gedanken Mao Zedongs Z
och eınes langen Prozesses und Kampfes, doch das Problem des Frage der Religion In aller Wıillkür und hoben dıe Ausrichtung
iImmer och nıcht voll erreichten materıiellen Wohlstandes und der Arbeiıt der Parteı 1M relıg1ösen Bereich völlıg auf, der S1Ee selt
des Unvermögens, die verschiedenen Schwierigkeiten 1n den dem Autbau des Staates gefolgt WAar. Damıt zerstoöorten S1€e dıe Re-
Gritftf bekommen, dıie aus natürlichen der VO Menschen VCOI- lıg10nsarbeıt der Parteı vollständıg. Sıe zerstörten die patrıot1-
ursachten Katastrophen herrühren, 1St ebentalls In kurzer Zeıt schen, relıg1ösen, den Soz1ıualısmus unterstützenden Urganısatıo-
nıcht völlıg lösen. Gleichtalls wiıird darum dıe Relıgion mı1ıt iıh- E  — un Gruppierungen der posıtıven Elemente. S1e gyıngen
Tem Einfluß autf eınen eıl VO Menschen uch 1n einer sozlalıstı- weıt, den Massen die ordentliıche Ausübung ihres relıg1ösen WK
schen Gesellschafrt unausweıchlich och eıne lange Zeıt bestehen, ens Zwang verbieten und dıe relıg1ösen Stätten ZCT-
weıl eın gegebener Rahmen, der VO  —_ Klassenkampf un interna- Stören oder schließen. DiIie patrıotischen Gläubigen un! dıe
tiıonalen Komplıkationen bedingt ISt, ebentalls och weıterbe- der Relıgion angehörenden Massen behandelten S1Ee als ‚Objekte
steht. der Dıiktatur‘ und führten 1mM relıg1ösen Bereich In grober Weıse
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ungerechte und alsche Prozesse durch Durch die Eınstufung halten werden muß, dem die Religion einmal auf natürliche
mancher Bräuche VO ethnischen Mıiınderheiten als relıg1ösen VWeıse ausstirbt.
Aberglauben und iıhr gewaltsames Verbot zerstörten s1e dıe natıo- Selbstverständlich sınd WIr Kommunisten Atheısten. Wır vertre-nale Einheit Ihre Anwendung VO  — Gewalt gegenüber der elı-
102 tührte dazu, da{fß einıge Konterrevolutionäre un schlechte ten den Atheismus und muüssen den breiten Volksmassen

den Atheismus propagıeren. och WIr verstehen auch, dafß dieElemente dem Schutz relıg1öser Aktıvıtäten In verfassungs-
wıdrıger VWeıse sıch die Revolution wandten. Dafür hatten eintache Anwendung VO  —_ Gewalt auf das Denken der Menschen,

auf ihre geistige Welt, besonders ber auf den relıg1ösen GlaubenS1E wıllkommene Bedingungen geschaffen. nıcht 1Ur erfolglos bleıbt, sondern dazu och außerordentlichNächdem die konterrevolutionäre Gruppe Jıang Qıng DE- schädlich 1STt. Wır verstehen auch, daß In dem Jetzıgen Stadium
schaltet wurde, besonders ach dem dritten Plenum des eltten iıne Betonung des Unterschiedes 1M Denken der Massen, die el-
Parteıitages, hat die Parteı die richtige Haltung und Polıitik ZUr NnNer Religion angehören, un: der Massen, die keiner Religion -relıg1ösen Arbeıt allmählich wıeder aufgenommen. In der Durch- gehören, diesen vergleichsweise zweıtrangıgen Unterschied
führung und Verwirklichung der Relıgionspolitik haben WIr Stelle rücken läfßt Damıt wırd die Masse der Glaubenden
Tempel, Moscheen, Kırchen und relıgz1öse Stätten wıedereröff- angegriffen un: dıskrimiıniert, der grundsätzliıch gemeınsame PO-
neL, dıe Aktıivıtäten der patrıotischen Organısatiıonen wıeder 1Ins lıtısche und wirtschaftliche Nutzen, der den relıg1ösen und
Leben gerufen un: gewıinnen, vereinıgen und erziehen die Mas- nıcht-religiösen Massen zusteht, wiırd übersehen un: nıcht be-
SCMN der Angehörigen VO Relıgi10onen und dıe relıg1ösen Kreıse, rücksichtigt. Damıt ber wırd vergesSSsCn, da{fß dıe grundlegendekorrigieren dıe ungerechten un talschen Prozesse un nehmen Pflicht der Parteı ISt, das SESAMLE Volk einıgen und War alle
wıederum internationale treundliche relıg1öse Beziehungen AUuT relıg1ösen und niıcht-relig1ösen Massen), gemeınsam den
während WIr einem teindlichen, subversiven Eindringen auslän- Kampf den Autbau eınes modernen, sozıalıstıschen un SLAar-
discher relıg1öser Krätte eNtgegENLreten. Das 1St iıne umtassende ken Landes tühren. Dıiese Haltung kann 11UTX AA EntfremdungArbeit, iın der WIr deutliıche Erfolge erzielt haben In dem zwıschen den relıg1ösen un: nıcht-relig1ösen Massen tühren. Au-
geschichtlichen Abschnitt 1St die grundsätzliıche Verantwor- Rerdem stachelt den relıg1ösen Eiter und verschärft ihn und
(ung unserer Parteı 1n relıg1öser Hınsıcht, entschlossen die olı- bringt SOmIt der Sache des Soz1lalısmus ernstie Schäden beı Daher
tik der Freiheit relıg1ösen Glaubens durchzuführen, die patrıot1- 1St dıe Politik der Freiheit relıg1ösen Glaubens, dıe unNnsere Parte1
sche und polıitische Verbindung der relıg1ösen Gruppen In jeder auf der Grundlage des Marxısmus-Leninismus testgelegt hat, 1mM
ethnischen Völkerschaft stärken un auszuweıten, ihre Erzıe- Eınklang mıt dem Wohlergehen des Volkes und sSOmıt die eINZIEhung zZzu Patrıotismus Uun:! Soz1ıalısmus vermehren un: die richtige Religi0onspolitik.posıtıven Elemente 1ın ıhnen NZUTCHCN, sıch für den Kampf Natürlich, be1 der Durchführung dieser Polıitik der Betonungden Autbau eınes modernen, sozlalıstischen, starken Landes, tür und Wahrung der relıg1ıösen Freiheit mu{fß uch die Freiheit derer
die Wıedervereinigung arwans mıt der großen Sache des Vater- betont und gewahrt werden, die keinen relıg1ösen Glauben ha-
landes, für den Wıderstand die Tyranneı und für die Un- ben Das 1St dıe Kehrseite derselben Sache Jede Anwendung e1l-
terstützung des Weltfriedens einzusetzen. Natürlıch gıbt beı 191 Zwanges zZzu Glauben WwW1€e uch eınes Zwanges, nıcht
der Durchführung der rechten Relıgionspolitik der Parteı och glauben, ISt eın Eingriff In die Freiheıit eines anderen un: stellt
viele Hındernisse und Schwierigkeiten. Immer och treten StÖö- darum eınen Irrtum dar und dart nıcht geduldet Wer-
rungsecn VO „Jlınks  « WI1e€e VO rechts auf Bisher ging VOT allem den Weıter muß uch och betont werden: das Wesen der Fre1-
darum, dem „Jliınken“ Irrtum ENILgZgEHENZULreELEN, gleichzeıtig ber heit relig1ösen Glaubens besteht In der persönlıchen Whahltreiheit
mu{(ß U uch die iırrtümliche Rıchtung des „Laisser-faire“ Be- des Bürgers, dessen prıvate Angelegenheit S1e 1ST. Darum mu{ß
achtung finden, damıt 11194  —_ iıhr Eıinhalt gebietet und S1e überwin- uch das Prinzıp der Trennung VO Religion und Staat, dem
det Ohne Zweıtel bedarf NUur des gemeınsamen Wıllens Rechtsbereich und dem Bıldungswesen eingehalten werden. UUn
unserer Parteı, besonders eiınes jeden führenden Parteiorgans ter keinen Umständen darf sıch die Religion In dıe Polıitik des
un eiınes jeden tührenden Kaders. Es veht darum, miıt den richti- Staates, das Rechtswesen, die schulische Erziehung der die all-
SCH Schlußfolgerungen und gewissenhaft die VO der Parteı In gemeıne gesellschaftliche Bıldung einmischen. Unter keinen Um:-
der relıg1ösen Arbeıt angewandte dialektische, geschichtliche Er- ständen dürfen dıe beseitigten Privilegien des relıg1ösenfahrung anzuwenden, sıch schrittweise erkennend das absolute Feudalısmus und des Systems der relıg1ösen Unterdrückung und
(sesetz der Entstehung der Relıgion, ihrer Entwicklung un: iıhres Ausbeutung wıederbelebt werden. Noch wenıger dart die elı-
Absterbens anzueıgnen, entschlossen un unverwandt die relı- 21020 azu benutzt werden, der Führung der Parteı der dem
z1Ööse Arbeıt der Parteı In die wıssenschafttliche Bahn des Marxıs- zialıstıschen System Wıderstand leisten, dıe natıonale Einheit
mus-Leniniısmus un der Mao Zedong-Ideen einmünden und Vereinigung der völkıschen Gruppen stören, noch
lassen, alle Hındernisse und Schwierigkeiten überwinden, relıg1ösem Mantel Propaganda betreiben, dıe sıch den
diese große Sache gur verrichten. Marxısmus-Leninismus der dıe Mao Zedong-Ideen richtet.

Ingesamt gyeht darum, dıe Massen seılen s1e relıg1ös der
nıcht vereinen, 1mM gemeınsamen Kampf ein modernes,Die ‚schützenden“ Ziele der Partei sozlalıstisches, starkes Land autzubauen. Das 1St dıe Ausführung

Freiheit relıg1ösen Glaubens heißt Jeder Bürger hat dıe Freiheit unserer Polıitik der Freiheit relıg1ösen Glaubens, der grundle-
gende Ausgangspunkt für dıe Ausführung uUNseTer Ar-relıg1ö6sem Glauben der die Freıiheıt, keinen relıg1ösen lau-

ben haben Er hat die Freiheıit diesem der jenem relıg1ösen eıt 1im relıg1ösen Bereich. Wer diese Grundsätze und die daraus
folgende Handlungsweise mıßachtet, befindet sıch 1m Irrtum.Glauben. Innerhalb einer Glaubensgemeinschaft 1St frei, dieser

der jener Glaubensrichtung folgen; hat dıie Freiheit, eınen Der Wıderstand un: Wıderspruch der Parteı und des
relıg1ösen Glauben anzunehmen, Wenn vorher keinen relı- SAaNZCN Volkes mu{fß iıhn rettfen
z1ösen Glauben hatte un umgekehrt. Dıie Freiheit relıg1ösen Dıie Menschen 4U5S den relıg1ösen Kreısen 1M Lande,
Glaubens achten un:! schützen, 1St dıe langfristige Politik VOT allem die beruflich rel1g1ös Tätıgen, sınd ‚War ıIn ihrem Her-
WW SGCHGET: Parteı, I1St die Politıik, dıe bıs dem Zeıitpunkt festge- kommen, Erleben, Glauben und polıtischen Denken nıcht e1IN-
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heıtlich. i)och kann INa  — 24  9 dafß ihre Mehrzahl patrıotisch schrıttliıchen Patrıoten den Relig1ösen einen Grundstock,
ISt, das Gesetz hält und das sozıalıstische System unterstützt. der ın Chına 1ne richtige Entwicklung einer jeden Relıgion KG
Dagegen sınd NUur wenı1g2e, die die Verfassung und den währleistet.
Soz1ialısmus stehen oder Verbindung mı1ıt ausländıschen Unsere Genossen müssen tolgendes beachten: ‚War lıegen hier
Konterrevolutionären und schlechten Elementen haben Ange- weltanschaulıiche Unterschiede VOT, da der Marxısmus un!: die
hörige der Relıgionen, besonders viele denen, die eınen verschiedenen theistischen Glaubenstormen einander gegenüber-
lıg1ösen Beruft ausüben, stehen In CNYSTETr Verbindung mıiıt den stehen. ber 1m polıtıschen Handeln können un: muUussen Marzxı-
Massen und verstehen sıch autf ıhr geistlıches Leben S1e ben stien und Menschen relıg1ösen Glaubens voll un: Sanz 1Ns
darauf einen nıcht unterschätzenden Einfluß AUuUs. Nachdem werden, In gemeiınsamer Anstrengung den Aufbau des Soz1a-
Jjetzt wıeder relıg1öse Berufe ausgeübt werden können, xibt lIısmus und dıe Modernisierung Chinas erreichen. Diese »ge'viele Arbeıitsbereiche, dıie der arbeıtenden Bevölkerung und dem meınsame Front“ sollte eın wichtiger Bestandteil der patriot1-
Nutzen der Gesellschatt diıenen, durch Instandhaltung VO schen Einheit se1ın, die der Führung der Parte1 ıIn der Phase
Tempeln, Kırchen un: relıg1ösem Kulturgut, andwiırtschaftliche des Soz1ialısmus zustande kommt.
Arbeıten WI1e€e Feldbestellung, Aufforstung, azu uch durch WIS-
senschafrtliche Arbeıt 1m relıg1ösen Bereich.

Die „patriotische Funktion reilgiOserDarum sollte INan Angehörıigen der Reliıgionsgemeinschaften Organisationenun besonders den dort VOoO Berutsl Tätigen die gebüh-
rende Beachtung geben, sS1e vereinıgen, sıch S1e emühen und Zur eıt o1bt insgesamt acht patrıotische relıg1öse Vereinigun-ihnen behilflich sein S1e brauchen eiıne zıelstrebige, unablässige SCH Die Chinesische Buddhıistische Vereinigung, dıie Chinesıi1i-
un:! mıt Geduld gegebene Anleıtung für die Ausübung ihres DPa- sche Taoıistische Vereinigung, dıe Chinesische Islamische
tr1Ot1SMUS, tür die Unterstützung des Soz1ialısmus und der natlo0- Vereinigung, dıe Chinesische Katholische Patrıotische ere1n1-
nalen un! innerchinesischen völkischen Einheıt In der Sung, die Chinesische Katholische Admıinıistrativ-Kommission,
katholischen und evangelıschen Kırche mu{ß weıtere Anleıtung das Chinesische Katholische Bıschofs-Kollegium, die Chinesi-
ZUur Selbständigkeıt (Dreıi-Selbst Grundsätze) gegeben werden. sche Protestantische Patrıotische Dre1i-Selbst Bewegung un: den
Man mu{fß dıe Menschen ın relıg1ösen Beruten In ıhren Lebens- Chinesischen Christenrat. Außerdem o1bt och einıge relig1öseumständen 1n einer VWeıse gewähren lassen, ganz ENTISPrCE- Körperschaften und regıonale Urganısatıonen. Di1e Aufgabe Je-chend der (Relıgi0ns-) Polıitik. Besonders gılt das für der dieser relıg1ösen patrıotischen Vereinigungen ISt, der Parteı
hervorragende Persönlichkeiten ihnen und die Intellektuel- un! der Regierung be] der Ausführung der Freiheit relıg1ösenlen, damıt uch S1E 1ın gebührender Weıse behandelt werden. Der- Glaubens ZUr Seıte zu' stehen, den breiten Massen relıg1ösen

Au diesem Kreıs, deren ungerechte Verurteilungen och Glaubens und den Angehörıgen der Relıg1onen unablässıg e1-
nıcht korrigiert worden sınd, mu{fß unbedingt die Wıederaut- 111e SÖheren patrıotischen un sozıalıstischen Bewulfitsein
nahme iıhres Falles gewährt werden un: ach einer gründlıchen verhelfen, die verfassungsmäßig gegebenen Rechte der Gläubi-
Untersuchung müssen S1e rehabilitiert werden. Für dıe Durch- SCH vertreten, die breıiten Massen, die einer Relıgion zugehö6-
führung dieser Aufgabe muß iıne feste Frist ZESELIZL werden. Wer recnN, rechter relıg1öser Betätigung organısıeren und anzuleı-
sıch ihnen als patriotisch erweılst, die Leıtung der Parte!] ten,; damıt S1e In u Weiıse ihre relıg1ösen Ptlichten ausüben.
nımmt, den Weg des Soz1ialısmus geht, für dıe natıonale Einheit Ile patrıotischen relıg1ösen Vereinigungen sollen die Leıtung
und völkısche Einheit eintrıitt, überdies ber relıg1öse Bıldung der Parteı und der Regierung annehmen. Dıe Kader mussen sıch
verfügt un gute Verbindungen den relıg1ösen Massen hat, 1n Verhandlungen und Zusammenarbeit gyuLt den relıg1ösen
sollte gefördert und unterstuützt werden, iıne möglıchst pOsI- Vertretern stellen, ihnen be] der Ausführung der eıgenen relı-
tıve Wırkung erzıelen. Gegenüber allen mu{fß I1  ; autf Grund v]ösen Übers.) Aufgaben behiltlich seın un: nıcht in ihre Kom-
ihrer verschiedenen Sıtuation und Fähigkeiten unterschıedlich PELENZ eingreıfen, indem S1€e alles un wollen. Nur kann die
vorgehen und S1e einer entsprechenden Arbeıt zuteılen, zZzu rechte Arbeıitsweise der relıg1ösen Vereiniıgungen erzıelt werden,
Diıenst der Gesellschaft, MIt wissenschaftlicher Arbeit, polıitı- da S1e innerhalb der Verfassung und des Gesetzes aktıv ıhrer
scher Tätigkeit 1m patrıotischen un sozıalıstıschen Rahmen un nützlichen Arbeit nachgehen, wiırklich posıtıve relıg1öse Urganı-
durch dıe Entwicklung internationaler ftreundschafrtlicher Bezie- satıonen werden und eıne Brückenfunktion einnehmen, die
hungen. Dıie posıtıven Kräfte ihnen sınd dahın bewegen, der Parteı und der Regjerung ermöglıcht, dıe Gläubigen un die
der Sache des Autbaus des Soz1ialismus und der Modernisierun- Massen relıg1ösen Glaubens gewınnen, vereinıgen un: CTr-

SCH dienen. zıiehen.
Wır sollten nıcht 11UTr die Menschen, die Jetzt eıner Relıgion ZUSC- Zur Zeıt anstehende Fragen betretften die Notwendigkeıt, 1n Ver-
hören, gewınnen, vereinıgen und erziehen. Vielmehr sollten WIr nünftiger Weıse relıg1öse Stätten Zzuzuwelsen un: die Voraus-
uch jeder relıg1ösen Organısatıon ZUuUr Seıite stehen, 1n u SELZUNgEN für eın ordentliches relıg1öses Leben gyeben. Das
VWeıse relıg1öse Ausbildungsstätten unterhalten, Nach- Ort statttindende relıg1öse Leben, WwW1e€e dıe Buddhaverehrung,
wuchs tür diese Arbeit auszubilden. Dıie Studenten solcher em1- das Rezıtieren VO  —j Suren, das Brennen VO Räucherstäbchen,
drTe sollten 4Uu$S ordentlichen, patrıotischen Jungen Leuten Gottesdienst, Gebet, Schriftlesung, Predigt, dıe Messe, dıe
ausgewählt werden, dıe willens sınd, der relıg1ösen Sache die- Taufe, dıe Inıtıatıon VO  - Mönchen, das Einhalten relıg1öser Feste
NC  — und dıe eiınen bestimmten Bıldungsstand erreicht haben Den un: häusliche relıg1öse Gebräuche UuSW. alles wırd VoO den relı-
Ausbildungsstätten 1Sst aufgegeben, Junge Menschen für iıhren — z1ösen Organısatıonen un den Gläubigen selbst geregelt un:
lıg1ösen Berut vorzubereiten, die eınerseılts eın polıtısches und steht dem Schutz des Gesetzes. Nıemand darf hıer eingrel-
patrıotisches Bewußfitsein haben, dıe Führung der Parte1ı un: den ten Ile gottesdienstlichen Stätten stehen der Verwaltung
Sozlaliısmus unterstützen und dıe andererseits ber dıe eriorder- des staatlıchen Büros tür relıg1öse Angelegenheıiten. Den relı-
lıche relıg1öse Kenntnıiıs verfügen und eıner Verbindung v1ÖöÖsen Vereinigungen un iıhren Mıtarbeıtern oblıegt ihre Unter-
mMiıt den Massen fähig sınd Diese Jungen, patriıotischen relıg1ösen haltung. Grundsätzlich darf keine relıg1öse Betätigung dıe
Arbeiter stellen mıt den schon vorhandenen fort- gesellschaftliche Ordnung, die Produktion un: Arbeıt sStören
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Nıemand darf relıg1ösen Stätten atheistische Propaganda be- und dem Mantel der Relıgion zerstörerıische Splonagetätig-treıben, och den relıg1ösen Massen Debatten ber die keit betreiben. Diese Bemühungen muüssen mıiıt Entschieden-
Frage des Theismus oder Atheismus beginnen. ber relıg1öse (Ir= eıt zerschlagen werden.
ganısatıonen und ihre Gläubigen sollen uch nıcht außerhalb iıh- Für uns 1STt Jjetzt eıne CUu«C Aufgabe, auf der Basıs der Selbstän-D AF a VT HE: relıg1ösen Stätten predıigen, Evangelısatıon halten, den
Theismus verbreiten der relıg1öse Traktate, nıcht genehmigte ıgkeıt mMIt dem Ausland relıg1öse, treundschafrtliche Beziehun-

SCHh entwickeln. Dıe Grundlage dafür lıegt 1n der richtigenrelıg1öse Druckerzeugnisse und Schritttum austeılen. Berühmte
Tempel, Moscheen und Kırchen sınd nıcht 1U relıg1öse Stätten, Polıitik des Zentralkomitees der Parteı, nämlıch 1mM Lande selbst

gründlıch und gutLl 1mM relıg1ösen Bereich arbeıiten. Wenn 1€es 1nsondern haben uch einen wichtigen geschichtlichen un kultu-
rellen Wert un: muüussen darum 1m rechten Geilst geschützt WeTI-

China selbst geschieht, annn wırd, W1€e sıch tatsächlich zeıgt, jed-
wede ausländısche teindliche relıg1öse Kraft keıine oder LUr -den Die Kulturgüter muüssen erhalten werden. Die Gebäude sınd nıg Gelegenheıt finden. Um mehr kann darum eınANSCMCSSCH iınstand setzen S1e sollen sauber un ruhig gehal- internationaler relıg1öser Austausch seınen gesunden Lauf neh-tien werden, dafß ihre Umgebung eın schöner Ausflugsort ISTt.
INCN un: die posıtıve Funktion ausüben, die ıhm zukommt.Man mu{ß den richtigen (GGottesdienst Stıreng VO einem als relı-

Y1ÖSES Leben geLaArnten ungesetzlıchen Ireıben unterscheıiden.
Miıt Entschiedenheit 1St alles ordentliıche relıg1öse Handeln „Der eINZIg richtige Weg“schützen. Das heifßt ber auch, daß miıt gleicher Entschiedenheit

Dı1e relıg1öse Arbeit 1STt eın wichtiger Bestandteıl der Arbeit mıtrelıg1öser Tarnung vollzogene ungesetzlıche un konterre-
volutionäre Handlungen unterbinden sınd Konterrevolutio- den Massen un: berührt viele Aspekte des gesellschaftlichen W:

ens Darum mu{fß jede Ebene der Parte1ı 1NS seın 1m Denken, Inare un: andere verbrecherische Elemente, die ihre Ziele
dem relıg1ösen Deckmantel verfolgen, werden nach dem (GGesetz der Erkenntnis un: In der Ausrıichtung) der Polıitık, diese wiıch-

tıge Aufgabe VO Grund auf handhaben und unwandelbar In ULart bestratt. Wer seiıne Strafe abgeleistet hat un! wıeder trattäl-
LEr Weıse austführen.lıg wırd, mu{fßß ErnNeuLt ach dem Gesetz verurteılt werden. Gleıich-
Es mu{fß betont werden, dafß eın wichtiger Bestandteıl der theo-zeıtig mu{fß 1194  — Streng den Unterschied zwıschen ordentlicher

relıg1öser Betätigung und dem teudalıistischen Aberglauben be- retischen Aufgaben der Parte1 ISt, VO Standpunkt, Denken un:
der Methode des Marxısmus her das Problem der Religion eiınerachten. Jle bereıts abgeschafften reaktiıonären Sekten, elıstes-

beschwörer, Wahrsagerinnen USW. können sıch nıcht auf das wıssenschattliıchen Untersuchung unterziehen. Es ISt ıne der
wichtigsten Aufgaben der Parteı der Propagandafront 1mM Be-Gesetz berufen, das ihnen diıe Wıederaufnahme ihrer Tätigkeiten

erlaubt. Ile Formen VO Aberglauben, der dıe Menge vertführt reich der Theorie, mi1t der marxıstiıschen Philosophie den Idealıs-
INUS den Theismus einbegriffen) kritisıeren. Dazu gehörtun: mıiıt tinanzıellem Betrug Menschen schädigt, 1St gyesetzlıch

abgeschafft und wırd art bestraft. Parteimitglieder und Kader, iıne wıssenschaftliche weltanschauliche den Atheismus e1Nn-
schließende) Erziehung der Massen des Volkes, besonders berdie solche ungesetzlıche Handlungen benutzen, sıch berei-

chern, werden och ZUrTr Rechenschaft SCZOPECN. Man der Jugend Eıne Mannschafrt einzurichten, die mıiıt dem Marxıs-
INUS die Relıigion theoretisc untersucht, 1St für das Heranbildenmu{fß wIssen, dafß WIr alle relıg1ösem Vorwand geschehen-

den Ungesetzlichkeiten empfindlıch treffen und den feudalısti- VO Parteitheoretikern eın wichtiger Aspekt, der nıcht fehlen
dart Wır befürworten, dafß die Wıssenschaftler dıe Gedankenschen Aberglauben abschaften. Das geschieht gerade des un: den Glauben der Menschen relıg1ösen Glaubens achten unSchutzes wiıllen, der der ordentlichen relıg1ösen Ausübung

kommt. Nur ann 1119  —_ dıe breiten Massen, dıe der Religion da{fß diese umgekehrt der Forschung und der Propaganda mıiıt
Achtung begegnen, die die Wıssenschafttler 1mM Blıck autf dıe I1al-angehören, gewınnen, vereinıgen, erziehen un: dıe richtige Aus- xistiıschen relıg10nstheoretischen Grundsätze betreiben.übung der Religion gewährleisten.

Im Augenblıick, da Chına 1im Begriff steht, seıne internatiıonalen Die VO unNnserer Parteı ausgerufene Uun: befolgte Polıitik der Freı-
Beziehungen auszuweıten, nehmen uch die relıg1ösen Kreıse eıt relıg1ösen Glaubens bedeutet natürlıch nıcht, dafß Miıtglıeder
eıne Ausweıtung ihrer ausländischen Beziehungen VOT. Das hat der kommunistischen Parteı Glaubensfreiheit genleßen. Dıie Fre1-
tür dıe Stärkung des polıtıschen Einflusses Chıinas große Bedeu- heit relıg1ösen Glaubens gılt für die Bürger NS Landes. Für
Lung. Gleichzeitig ber planen reaktionäre internatiıonale Kräfte, Angehörige der kommunistischen Parteı 1St S1e nıcht ANSCIMNECSSECNH.besonders dıe imperı1alıstischen relıg1ösen Kräfte, solchen relı- Parteiangehörige sınd nıcht den Bürgern schlechthin gleichzu-z1ösen Austausch AaUSZUNULZEN, „das chinesische Festland stellen, sondern sınd Mitglieder der marxıstischen Reglerungs-wıederzugewinnen“ Unser Orsatz IST C posıtıve relıg1öse inter- partel. ZwEifelos sollen S1e Atheısten se1n, nıcht ber Theisten.
natıonale Begegnungen entwickeln un gleichzeıltig dem Eın- Dıie Verordnung der Parteı 1St oft veröffentlicht worden:
dringen teindlicher relıg1öser Kräfte aUuUs dem Ausland Eıinhalt Miıtglıeder der kommunistischen Parteı dürten keinen relıg1ösengebieten. Di1e chinesischen Vertreter VO Relıgi10onen mussen In Glauben haben un dürten nıcht relıg1ösen Veranstaltungenihren internationalen Beziehungen entschieden die Selbständig- teillnehmen. Halten S$1e ber lange Zeıt doch daran fest, wiırd ihr
keıt (Dreıi-Selbst-Grundsätze) testhalten und dem Versuch der Ausschlufß a4aus der Parte!ı empfohlen. Dıiese Verordnung 1St ach-
ausländischen reaktionären Kräfte, wıederum die chinesische Re- t1g un: sollte VO  — E In der SAaNZCN DParteı durchgesetzt WEelI-
lıg10n kontrollieren, ENtIgEZENLreELEN. S1ıe mMmUussen sıch dagegen den
wenden, dafß ırgendeıine ausländısche Kırche der Personen INn Unter den ethnischen Mınorıitäten, dıe ftast in ihrer Gesamtheıt
dıe relıg1ösen Belange Chinas eingreifen. Noch wenıger dart einer Relıg1on angehören, erhebt sıch 1U dıe Frage, WwI1e€e diese
laubt werden, da{fß ausländische relıg1öse UOrganısationen (dıe VO Verordnung auszuführen ISt. Sıe bedarft einer der Sıtuation
ihnen kontrollierten UOrgane einbegriffen) In irgendeiner Weıse SCMESSCHNEN Behandlung. Überstürztes Handeln 1St nıcht aNnSC-Chına mıss1ion1eren der 1n weıtläufigen Schmuggelaktionen bracht. Unter den Parteimitgliedern der ethnıschen Mınoritäten
lıg1Ööses Propagandamaterıal ausSsSiIreuen. Es bedarf och großer g1bt och ıne Handvoll Leute, dıe ‚War Lreu die Lıinıe der DPar-
Wachsamkeıt un: SCHAUCT Beobachtung der ausländıschen reak- tel befolgen un!' pOosıtıve Arbeıt für die Parteı IUn und die Anord-
tiıonären Kräftte, die darauf A4Uus$s sınd, In Chına eıne Untergrund- NUNSCH der Parteı einhalten, doch können S$1e sıch och nıcht
kırche un andere ungesetzlıche Organısationen erri;hten gänzlıch VOoO ıhren relıg1ösen Gefühlen trennen. Diese (senossen
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sollte dıe Parteı auf allen iıhren Ebenen nıcht einfach 1mM Stich las- gCn Kampt den sozıalıstıschen Autfbau un die Modernisıe-
sCMHM. Sıe sollte ihre posıtıve Polıitik ShAaNZ ZzUuU Tragen bringen. rungsecn tühren, und dabe] nıcht 1mM Stande ISt, dıe einge-
Gleichzeitig ber sollte sS1e Geduld ben und ihnen helfen, Schritt schlagene Rıchtung festzuhalten, ann werden WIr keinen Fort-
für Schritt ın der marxıstischen Weltanschauung gefestigt schritt In der Vereinigung der verschiedenen Völkerschaften
werden, langsam die Fesseln der Relıgion abzuwerien. Es erzielen.
o1bt ber einıge wenıge Parteimitglieder, die eıne exXiIireme Hal- Dıie Genossen uUuNseTeTr Parteı müssen klar verstehen, da{fß dıe JjetztLung einnehmen. Sıe haben nıcht NUur einen relıg1ösen Glauben,
sondern haben teıl der Anfachung VO relıig1ösem Fanatısmus VO der Parteı ausgeführte Religionspolitik keineswegs 1U VO

zeıtweılıger Bedeutung 1St. Es andelt sıch vielmehr 1ne testeun benutzen ıh Zzu Wıderstand dıe J1er Grundprinzı-
pıen der Modernisierung Übers.) und arbeiten die Parteı. Strategıe, die auf der Grundlage des Marxısmus-Leninismus und

der wıssenschattlıchen Theorie der Mao Zedong-Ideen beruhtSolche Leute haben den grundsätzlıchen Standpunkt der Parteı
verloren. Man soll S1Ee kritisıeren un: der Erziehung unterziehen. und dıe Einıgung des Volkes Chinas ZzUuU Zıele hat,

eın sozlalıstisches, modernes un: starkes and autzubauen. DerBereuen un korrigieren S$1e annn nıcht ihre Vertfehlung oder le1- eINZ1g richtige Weg, den Bedingungen des Soz1ialısmus das
sSten Nu Liıppendienste, ann sollte 9008  - S1e au der Parteı A4aUuUS-

schließen. Problem der Relıgion lösen, kann 1U se1n, da der Vor-
aAaUSSEIZUNG der Wahrung VO Religionsfreiheit dıe gewaltige Ent-

Vıele Mitglieder der kommunistischen Parte1 1n den nahezu voll- wicklung eıner sozıalıstıschen Wırtschaft, Kultur un: echnolo-
ständıg relıg1ös bestimmten ethnischen Mınoritäten leben Ort z1€ erreicht wırd, da{fß eıne gewaltige, rasche Entwiıcklung des

der Basıs. Selbst Wenn sS1e den relıg1ösen Glauben abgelegt ha- Soz1ialısmus 1n materıeller un geistiger Hınsıcht vollzogen wırd
ben, würde dıe Ablehnung der Teılnahme tradıtionellen Ver- und damıt der Relıgion Schritt für Schritt der Boden ihrer Fx1-
anstaltungen relıg1ıösen Charakters, WI1€E Z Hochzeıten, un die Erkenntnisgrundlage wırd
Beerdigungen und Volksfesten, ZUur Entfiremdung VO den Mas- Eıne große Sache kann natürlic nıcht kurzfristig, nıcht In e1-
SCMH beıtragen und die Parteimitglieder isolıeren. Solche Veran- NCI, WEeIl der rel Generationen verwirklicht werden. Das heißt
staltungen haben ‚War In gewlsser Hınsıcht einen relıg1ösen also, 1L1LUT ach einer längeren Geschichte, dıe sıch ber (GGenera-
Charakter un: stammen 4US der relıg1ösen Überlieferung, doch tiıonen VO Menschen erstrecken wırd un der sıch gylaubende
sınd s$1e längst eın allgemeiner Volksbrauch geworden. Unsere und nıcht ylaubende Volksmassen gyemeınsam der großen Auft-
Genossen, besonders die Parteimitglieder der Basıs, muUussen gyabe stellen, wırd 1es Wırklichkeit werden.
sıch In ihrem Denken VO der Relıgıon abgrenzen, doch mussen
S1Ee 1mM praktischen Leben die Sıtten und Gebräuche des Volkes /7u jener Zeıt wırd das chinesische olk 1n diesem chinesischen

Lande alle Armut un Schwierigkeiten, dumpfe Unwissenheitbefolgen. Es 1St nıcht ANSCMCSSCH, die Volkssıtten und -bräuche
miıt relıg1ösen Veranstaltungen gyleichzusetzen. Das tührt ke1- un: den Zustand der geistigen Leere VO Grund autf beseıltigt ha-

ben und iıne herrliche Welt MIt materıellen und geistigen Errun-
11C Nutzen beı der Behandlung des Relig1onsproblems noch
nützt der natıonalen Einheit genschaften hohen Grades VOT den Augen) der Menschheit

geschaffen haben Dann wırd dıe Mehrzahl der Bürger uUunseres

Dıie ZESAMELE Parteı mu{fß dafür Verständnıs aben, da{fß China eın Landes imstande se1n, MI1t eiıgenem Bewußfßtsein un eiıner WwI1IsSsen-
oroßes sozılalıstisches and mi1t verschiedenen ethnischen Volks- schattlıchen Haltung ihr Verhältnis Zur Weltrt un Zzu menschlı-
teılen ISt. Dıie Bedingungen eınes jeden Volksteıles nd einer 1S- hen Lebensalter gestalten. Den leeren Wahn einer göttlıchen
den Religion unterscheiden sıch Das 1St be1 der Behandlung des Weltr braucht INa  —_ ann nıcht mehr, geistige Geborgenheıt
Relig1onsproblems In Rechnung tellen Es g1bt ethnısche suchen. Das wırd das Zeıitalter se1ın, VO dem Marx un Engels
Minderheıiten, die tast völlıg einer einzıgen Relıgion zuzuordnen sagten, da{fß das pESAMLE gesellschaftliche Leben auf der Bestim-
sınd, dem Islam der dem Lamaismus. Dort sınd dıe ethniı- IMUNg des Bewußtseins und seınes Planens beruht, edwede
schen Fragen miıt der Relıgion auf das CNSSLE verbunden. och Fremdbestimmung beseıtigen; eNOSsSse Mao Zedong enn-

den Han stehen Buddhıiısmus, T’aoısmus, Katholizismus zeichnete dieses Zeıutalter damıt, da{fß dıe Menschen sıch ändern
un Protestantiısmus mıt der ethnischen Zugehörigkeıt In keiıner- werden. Nur WEeNN dieses Zeitalter eintrıtt, wırd jede Wıderspie-
leı Beziehung. Darum mMmuUussen die unterschiedlichen Sıtuationen gelung der Relıgion der Jetzıgen realen Welr schliefßlich A4USSTEer-
ach ethnischer und relıg1öser Zugehörigkeıt n analysıert ben und sıch verlieren. Unsere gEeEsamMTE Parteı mu{fß Generatıon
un!: 1n der richtigen Weıse gehandhabt werden. Wenn UMNMSGCTE für Generatıon für die Verwirklichung dieser leuchtenden 7u-
Parteı Chıiına, diesen Vıelvölkerstaat, dahın bringt, den gewaltı- kunft unablässıg kämpfend eıntreten.

Seit Je auf der Anklagebank
Frankreichs umstrı  ene Justiz

Einschätzung für das langfristige Miıteinander bedeutsamerAnläßlich des Jahrestages des Deutsch-Französischen Ver-
Lrages DO Januar 7963 zuurde auf zelerleı Weiıse der ıst als mehr oder wenıger rhetorische Bekenntnisse gegenseıt1-
deutsch-französischen Freundschaft gedacht UN. Fortschritte LEr Anerkennung und Freundschaft. Der hier folgende Beti-
ın der gegenseıtigen Verständigung zwischen den beiden Vol- LTa UNSCTES arıser Mitarbeiters Alfred Frisch ıllustriert
ern herausgestellt. Ziemlich untergegangen sınd dabe: die Beispiel der Justiz sehr deutlich 701E bedingt durch dıe jewet-
zıemlich großen Umnterschiede UN teilweıisen Gegensätze In lıge natıionale Geschichte unterschiedlich die politischen
der politischen Un geıstigen Kultur Zzanıschen Franzosen UN. Kulturen beider Länder aussehen. Wäihrend ın der Bundesre-
Deutschen, deren ENAUEC Kenntnıs UN. wirklichkeitsgerechte Dublik MNa  > denke NUY dıe mzelen „politischen“ Verfah-


